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Hans-Peter Thietz meint:

Aus aktueller Dringlichkeit ist 
es notwendig, sich heute einmal in die 
Probleme der Jetztzeit zu begeben.

Wohl jedermann ist zutiefst frus-
triert und verunsichert, wenn er beim 
Einkauf des täglichen Bedarfs fort-
gesetzt mit steigenden Preisen kon-
frontiert wird. Und das wird zu Recht 
vorrangig dem EURO angelastet.

Zahlreiche Währungsexperten 
wandten sich damals - als entschieden 
verfrüht - strikt gegen eine solche Ge-
meinschaftswährung, insbesondere 
wegen der zu großen wirtschaftlichen 
Unterschiede in den europäischen 
Staaten, da den Wirtschaftsentwick-
lungen entsprechende Wechselkursan-
gleichungen der nationalen Währun-
gen dann ausgeschlossen wären. Zum 
anderen wurde die f inanzielle Sta-
bilität einer solchen transnationalen 
Währung stark bezweifelt.

Um diesen wesentlichen Bedenken 
zu begegnen, wurde uns Bürgern fest 
zugesichert, dieser Euro würde zumin-
dest so „hart“ wie die aufzugebende 
D-Mark sein.  Das heißt jedoch, sollte 
sich diese Zusicherung als Trugschluss 
erweisen, wäre dem Euro die zuge-
sicherte und so voraussetzende Basis 
entzogen und müsste die Euro-Ein-
führung als offensichtliche Fehlent-
scheidung wieder korrigiert werden, 
was nur eine Rückkehr zu den natio-
nalen Währungen bedeuten könnte. 
Und dieser Fall ist nun ganz offen-
sichtlich tatsächlich eingetreten!

Das Erste, was sich nach der 
Zwangseinführung des Euro zeigte, 
war ein Einbruch des deutschen Bin-
nenmarktes. Zuvor war nie von einer 
kritischen Situation des Binnenmarktes 
zu hören gewesen, aber durch den Ver-
lust der gewohnten, bewährten, sta-
bilen D-Mark und dem verständlichen 
Misstrauen gegenüber einer solchen 
transnationalen finanziellen Kunst-
schöpfung hielten die Deutschen ihr 
Geld zurück, der Binnenmarkt brach 
ein und hat sich bis heute, sechs Jah-
re nach der Euro-Einführung, noch 
nicht wieder erholt; die gegenwärtigen 
„Aufschwungs“-Erfolge werden lt. den 
Medienaussagen stattdessen durch den 
Export getragen.

Und wie damals von allen kritischen 
Stimmen befürchtet, setzte danach 
tatsächlich eine erhöhte Infl ation ein, 
und das in einer Weise, dass bereits 
2006/2007 die jetzigen Euro-Preise 
im Wesentlichen früheren D-Mark-
Preisen entsprachen, also mit einem 
Kaufkraftverlust von bereits 50 %!

Der Infl ationsindex wird jedoch bis 
heute durch Berechnung auf der Basis 
eines realitätsfremden Warenkorbes 
abgefälscht und so auf jährlich gegen 
2 % heruntermanipuliert, obwohl er 
durch Prof. Brachinger, Universität Frei-
burg, mit Statistischem Bundesamt in 
realer Ermittlung bei jährlich etwa 7-8 
% gelegen hat. Diese Verschleierung 
erfolgte mit den Begriffen „realer“ und 
angeblich „gefühlter Infl ation“, wobei 
nur letztere der unmittelbaren Realität 
und Praxis entsprach. Und für De-
zember 2007 wurden von Brachinger 
über die TV-Sendung „Hart aber fair“ 
sogar 9 % ausgewiesen, wiederum im 
Widerspruch zu den offi ziellen Werten 
von etwas über 2 %.

Das war schon schlimm genug, 
aber offenbar erst der Anfang, denn 
in den letzten Wochen setzte erst so 
richtig die Preisexplosion ein. 

Die Einführung des Euros wurde 
damals von der Bundesregierung - 
abgehoben von volkswirtschaftlicher 
Realität - gegen den erklärten Willen 
der deutschen Bürger und gegen alle 
Warnungen der Finanzexperten aus 

politischen Wunschvorstellungen her-
aus durchgesetzt. Und nun entwickelt 
sich leider alles so, wie wir als Bürger 
das damals in unserer instinktiven 
Ablehnung des Euro vorausgeahnt 
hatten. 

Wenn wir gleichzeitig fast täglich 
vernehmen müssen, diese und jene 
bundesdeutsche Bank hätte soundso-
viele Milliarden in den Sand gesetzt 
und sich auf dem amerikanischen 
Markt verspekuliert, dass die Akti-
enkurse auf Talfahrt gehen, der US-
Dollar immer schwächer wird - dann 
ist wohl über den Euro hinaus das 
gesamte, internationale Finanzsystem 
aus den Fugen geraten!

Doch hier kommt noch ein weiterer 
wesentlicher Faktor ins Spiel: die Wir-
kungen des Zins- und Zinseszinssys-
tems! Während die volkswirtschaftliche 
Wertschöpfung in den letzten Jahr-
zehnten sich auf das 4-fache erhöhte, 
ist die in Umlauf gesetzte Geldmenge 
in dieser Zeit jedoch auf das 40-fache 
angewachsen! Ein solch aufgebläh-
tes Finanzsystem muß schließlich zu 
einem Systemzusammenbruch führen. 
Und in dieser Endphase befi nden wir 
uns derzeit offensichtlich.

Ein unbestechlicher Parameter sind 
Gold- und Silberpreis. Der Unzenpreis 
(31,1 g) stieg so innerhalb der letzten 
Wochen bei Gold vom 16.11.07 zum 
27.02.08 von 784,5 auf 958,7 US-Dol-
lar und Silber von 14,4 auf 19,3!

Eskalation eines Geldvermögens durch Zins und Zinseszins (nach Creutz)
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So scheint uns ein globaler Finanz-
crash bevorzustehen. Dieser ist offenbar 
überfällig, wurde aber bisher durch 
fortgesetzte Finanz- und Kreditspritzen 
aufgehalten. Auch die bundesdeutsche 
Staatsverschuldung ist niemals durch 
Rückzahlungen abzubauen, auch diese 
kann nur durch einen Crash eingeebnet 
werden, also eine Währungsreform - 
mal wieder zulasten von uns Bürgern.

Wenn wir uns nunmehr über die 
bestehende Situation soweit Klarheit 
verschafft haben, besteht die Frage - was 
ist zu tun? Oder besser - was können 
wir tun?

Als Erstes wäre die Rückkehr zu 
autarken, nationalen Währungen zu 
fordern, für Deutschland also eine 
schnelle Rückkehr zur D-Mark. Dabei 
könnte der Euro die Funktion einer 
europäischen Verrechnungswährung 
beibehalten, gegen den die natio-
nalen Währungen wieder frei fl otieren 
könnten. Damit bliebe die eingetretene 

internationale Funktion des Euro weit-
gehend erhalten und wäre der hiergegen 
zu erwartende politische Widerstand 
geringer. Dies haben wir als Bürger von 
den verantwortlichen politischen Ebe-
nen einzufordern, um den durch einen 
internationalen Crash eintretenden 
Schaden zu begrenzen.

Vermutlich wird dieser Crash durch 
einen Absturz des US-Dollars ausge-
löst und die verbleibende Zeit zu einer 
Rückkehr zur D-Mark nicht mehr 
ausreichen. Da zu erwarten ist, dass 
dann durch die hohe, dann wertlosere 
Dollardeckung der Euro gleichfalls 
kollabiert, ist hierbei ohnehin eine 
Rückbesinnung zu nationalen Wäh-
rungen und somit auch zur D-Mark 
zu erwarten.

So bleibt uns nur zu überlegen, wie 
wir uns auf einen solchen Crash per-
sönlich vorbereiten könnten, um den 
eintretenden Schaden möglichst ein-
zugrenzen:

-  Nach Anraten aller Finanzexperten: 
raus aus bestehenden Schulden, so-
weit das irgend möglich ist! 

-  da dann eine Schließung der Banken 
eintreten dürfte, nur einen mini-
malen Geldbestand auf dem Konto 
halten; auch Schließfächer räumen, 
an deren Inhalt Sie dann nicht mehr 
herankämen bzw. der beschlagnahmt 
wird! 

-  Verkauf von Aktien und Wertpapie-
ren.

-  Vorhandenes Geld in Sachwerten 
anlegen, wie in einem Grundstücks-
kauf, sowie in Gold- und Silber (für 
Hilfe bei Bezug kann ich konsultiert 
werden), jedoch eine gewisse Menge 
an Bargeld behalten, vielleicht teils in 
Schweizer Franken.

Ausführlichere Literatur: 
Buch XVII des Autors: „Silber contra 

Papierdruck“ 
�

Wilfried Augustin

Windei oder nicht? 
Neues vom Hydro-Gravitationskonverter?

Wir haben im SYNESIS-Magazin 
Nr. 1/2008 über Heinrich Schmids Hy-
dro-Gravitationskonverter geschrieben, 
den er in seinem Vortrag am 15.12.07 in 
Regen vorgestellt hat. D. h. vorgestellt 
hat er ihn ja eigentlich nicht, wie viele 
Freie Energie Interessierte gehofft hat-
ten, sondern nur darüber gesprochen. 
Ich hatte nach dem Vortrag mit etlichen 
Zuhörern diskutiert, die ziemlich ent-
täuscht waren, dass keine funktionie-
rende Apparatur gezeigt wurde, noch 
nicht mal ein Modell. Sind wir einer 
Illusion aufgelaufen? 

Eigentlich wollte ich nicht hart ur-
teilen, denn Heinrich Schmid hat ja 
unsere Adressen aufgenommen und 
versprochen, einen Bauplan zu schicken. 
Gegen Gebühr selbstverständlich. Nun 
sind inzwischen drei Monate vergangen, 
und noch immer wurde kein Bauplan 
verschickt. Hat er uns nur vergessen, 
oder gibt es gar keinen?

Ich wollte die Sache nicht auf sich 
beruhen lassen und habe im Internetz re-
cherchiert. Nun, viel war nicht zu fi nden, 
aber immerhin offenbarte sich der „Herr 
Karl“, den Heinrich Schmid in seinem 
Vortrag als den Erfi nder nannte, als ein 
Karl Grüter-Blasius aus München. Er ist 
Architekt und Statiker und müsste dieses 

Jahr 89 Jahre alt sein. Der Internetz-Link 
führte mich auch zu einem Artikel in der 
Zeitschrift RAUM & ZEIT. In der Aus-
gabe 45 von 1990 war ein Artikel „Der 
Hydro-Gravitations-Konverter“ von Karl 
Grüter-Blasius.

Aus dem Artikel geht hervor, dass 
laut R&Z ein international renom-
mierter Kernphysiker, der entschiedener 
Verfechter der Schwerkraftenergie ist, 
den Apparat für funktions- und leis-
tungsfähig hält.

Laut Karl Grüter-Blasius handelt es 
sich beim Hydro-Gravitations-Konver-
ter nicht um ein geschlossenes, sondern 
um ein offenes System. Mittels Auf- und 
Abtriebskräfte des Wassers soll die Gra-
vitation in nutzbare Energie umgewan-
delt werden.

Leider habe ich umsonst gehofft, 
hier weitere Details über Funktion und 
Aufbau zu f inden. Ich meine keine 
Theorie, sondern sachliche Beschrei-
bungen, die ein Praktiker zum Bau 
eines Modells nutzen könnte. Nach 
wie vor ist mir unklar, wie der Hub des 
Schwimmers im hydraulischen Zylinder 
in eine kontinuierliche Drehbewegung 
umgewandelt werden kann. Ich zitiere 
aus dem Artikel in Raum & Zeit:

„Die durch Absenkung von Hohlkör-

pern und Auftrieb (Hub) von Schwer-
kräften mittels Hohlkörper an denselben 
und durch dieselben verrichtete Arbeit 
baut am Doppelhebelarm der Vorrichtung 
am unteren Hebelarm (Wassertiefe) ein 
der Länge des Senkweges und der Lage 
äquivalentes Auftauchpotential und am 
oberen Hebelarm (unterhalb des Was-
serspiegels) ein der Länge des Hubweges 
und der Lage äquivalentes Abtauchpo-
tential auf. Das aus der Summe von Auf-
tauch- und Abtauchpotentialen gebildete 
Gesamtlagepotential hat aufgrund des 
Arbeitsvermögens die Fähigkeit, das La-
gegesamtpotential in ein arbeitsleistendes 
Drehmoment umzuwandeln.“

Alles klar?
Was bleibt uns, als auf Heinrich 

Schmid und seinen Bauplan zu warten. 
Ich bin kein Freund davon, dass jeder das 
Rad für sich selbst neu erfi ndet. Heinrich 
Schmid hat die Methode neu angestoßen 
und damit sicherlich einen Wissensvor-
sprung. Er sollte es in absehbarer Zeit zu 
Ende bringen, oder klar aussagen, dass es 
nicht funktioniert. So kann ich abschlie-
ßend nur dazu auffordern:

Lieber Heinrich Schmid, tu was, 
damit nicht schon wieder ein Flop die 
Runde macht!

�
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